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an bem Dabingefdhiederten einen ausdgeseichneten Forftmann, feine
Greunde einen lichendwiirbigen Gefellfdjafter und feine Familie,
aus der Wittwe und 7 Kindern bejtehend , einen licbevollen und
jorgiamen ®atten und BVater. — Friede feiner Ajde!

Werfomuilnng
ber waabtlandifden ©ecttion desd {dweiz Forftbereinsd
vom 9. bis 12. Auguft 1859.
(Sdhlus.)

Sdlichlidh) fei 8 mir nody geftattet, der am dritten Tag
abgehaltenct €itung bes Lereing im Dorfe le Brassus ju cr-
wihnen. €8 wavr cine vedit iuterefjante, anbaltende und ftojf-
reide @iung, dic fid) in 3wei Abtheilungen theilte, bdie evjte
bemt Hausdhalt der Gefellidhaft, die gweite den Didtujfionen itber
ba8 Gefehene und andere wifienfdaftlichen Segenftinde gewids
met, und daher aud) von cinem fehr jahlveihen und intelligenten
Nuditorium bejudyt, dad mit gefpanuter Aufmerfjamteit den Vers
handlungen folgte, — bie fid) hauptidchlidy auf dic LWaldbau-
Lerhaltnifie des Jour-Thaled Dejogen, wie wir fie bereitd bei Ge-
Tegenheit der Bejdhreibung des Rifoud und der Gemeindewdlder
du Chenit bejprodhen haben. —

On Bejug auf die nidftidhrige Verfommluug wurde der
Forftiveid Laufanne, al8 Prdfident derfelben Hr. Forjtrath Da-
vall, Bater, al8 Bize - Prifident, Hr. Pillidhody, Forjt- Crperte,
beseidhnet, —

Lon den Genteinden de8 Val de Joux Tiefen {idh) fiinf Per-
fonen al8 Mitglicder der Gefellfdiaft aufnehnien, wad einedtheild
pag SQutcrejle begeugt, dag die intelligente BVevdlferung bdiefed
pont der Sdpweiy fajt abgefcduittencn Thaleg an ben Leftrebuns
gent der Forjtmdnner nimmt, und anderntheils aud) die Lortheile
der Wanbder - Gefelljdhaften fitv dicjenigen Yandestheile, wo fie
seitivetlig ihre Fahne aufgepflanyt. — Sn der That, in diefen
Bergen, wo das Holy nod) im Ueberflufie vorhanden ift, ijt fo
aud) {don, tie in der €bene, der Streit im Cntjtehen, bden
ber LWaldbau, ber Yanbbeu und die Wanufaftur - Ynduftrie ge-
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genfeittq fithren, und bicfer Streit wiivde ither Furg oder lang
den Ruin deg Cinen anf Koften ded Andern hevbeifithren miifen.
mwenn nidyt gleid)ieitiq Lerbindungen unter ihuen entftitnden, die
¢8 fich zuvr Aufgabe madjen, fid) itber ihre gegenjeitigen Redte
und Beditrfniffe anfnfldren. Unfeve Forftvereine haben auf die-
jemt Tervain fdhon vicl GSuteg gewirft. Lon cinem Kanton um
andern, von cinem LOrt zum andern wandern jic und 3ichen be-
reitwilligit dagjenige i den Vereid) ihrer Diskuffionen, wad ges
rade fiiv den Yandestheil von Futereije fein fann, wo der Vercin
tagt, und auf diefe Weife werden Oedaueriide Vorurtheile jer-
ftort, Aufflaving verbreitet und dic Sympathien fiiv dag Forjt-
wefen ervegt und befejtigt. — Den Deunicipalbehorven de§ Jouy-
Thaled gehort aud) nod) eine gany jpesielle Wnerfennung fitr die
Mufmertfamileit, dem Forjtverein in corpore beigewohnt und den
Ghremmwein dargeboten ju Haben.

Gine Abhandlung ded Hrn. Forftrath Davall dtber einen
Oegenftand, dev beveitd im vergangenen Fahre in Lanjanne von Hru.
Rud. Blandyet Dehanbelt wurde, itber dicRinde-Erploitation
im Cidjen-Nicderwald, fejfelte die Aufmerfjamieit der Verfamm-
fung in hohem Grade. — Dev verehrte Reduer beantwortet 3u
erft bie Frage: welches find gegeniirtiy. die verfitgbaven Hiilfs-
Weittel 3ur Rinde-Produltion und welde funen wiv nod) beifii-
gen? — Ruerft eigte cv durd) ftatijtifche Lelege, wie die Cidyen-
beftande pesiell tm Waabdtlande, infolge des unfinnigen Lertrages
der Hegierung an die Wejtbahn- Gefelljdyaft, fowie in der Edjweiy
itbevhanpt, ufommengeidhmolzen find; itbevall nimmt diefe foit-
bare Holzart fidytlid) ab, mur Hie uud da ficht man nod) cinelne
Gremplave alter ehrivitediger Cidjen, dic big jebt nod) unange:
taftet blieben, Di§ der Mangel an Cidenboly aud) thr Lodedur-
theil Gerbeifithren iwivd. Beveitd fei o8 i Waadtand an der
Tagesordunung, landwuthidaftiide Gebiude nur mehr and Tan-
wenholy 3u verfertigen. — Meit Redht Hebt Hr. Tavall dic fehler-
fafte Criichung der Cidjenbejtaude Hervor, die nidit nur threr
@donheit Cintrag gethan, joutern aud) den Cindrud der Srha-
benheit verwijcht und fdledhte Sortimente erzeugt hat. Die
planterweife Gr3ichung dev Gidje namentlid) {dhade der natiirlidjen
Berjitnging, und evtodten den vorhandenen Vorwuds. —
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Diefen fehr befdrantten Hitlfdmitteln der natitrliden Cidene
Crzichung gegenitber ift die Fitnftliche Gidjenfultur eben nur ein
fehr jdywadher Nothbehelf. Nid)t minder gewagt bleibt e8, bie
RNinde von Nadelholzern der Cidhenrinde jubjtituiven zu tollen,
bertt abgejehen von dem grofen Unterdyied der Lualitdt, verlicrt
oad entrindete Fidhtenholy anm Werth und Brennfraft, und der
Sdjaben der demt Jungoudd durd) dad Cutrinden in der Sajts
seit entjteht, wiecgt die etiwvaigen Vortheile nidht auf. — Die Ei-
dhenrinden=Preife mogen aber nod) fo fehr durd) vermebhrted Be-
dicfuify gefteigert werben, fo follte man fidhy nie verleiten lafjen,
Cidjen = Hodmwiilder deRhalb anjugreijest, fondern diefelben threm
urfpriinglidyen Swed belaffen, dagegen zu diefemn Rwed die Ums-
wandlung  durd) Planterwirthidiaft Herabgefomntener Beftdnde:
in Cidjen-iederwald an die Hand nehmen. Diefe Umvandlung
{oll fucceffive und mitteljt Waldfeldbarr in dem Sinne bewert-
ftelligt werden, dag 3. B. 20{dbhrigen Wmtriedb angernommen, alle
Sahre Y., des Beftandesd ausgerodet, alé Waldfeld 1—2 Jahre
verpadhtet und dann mit Cidjen angepflangt oder angefdet werden
foll.  Wo der Boden bdie landwirvthidjaftlide Kultur nidt uldft,
joll mit allen 3u Gcbote ftehenden Mitteln die Gide erhalten
oder durdy fitnjtlidye Kultur beigefd)afft werden. Die Kojten die-
fer allerdings oft fehr foftipieligen Kultuven glanbt Referent duvdy
ven Mehrgewinn der Spicgelvinde Hinveichend gededt.

Die Disfujjion, die fid) itber diefes Iteferat erhob, war mehr
oder weniger auf bdag bdie Rdume bde§ Sibungslofaled fiillende
PBublifum bevedymet, fehr 1’8 Detail eingehend , aber and) fiir
WPinner des Fad)d belehrend, da interefjante Werthberedhnungen
und mit Zahlen belegte Crfahrungen in diejer Spejialitit bded
Waldbaued von Seiten mehrerer Waldbefitser , namentlid) von
Hri. Fr. Cornag, de Veorfier, damt von den Hun. Oberforfter
Coulon und Davall Sohn, mitgetheilt wurden. — CE& Lijt fid)
allerdings in Criwdgung ziehen, ob fitr Gemeinden in pajjender
Yofalitit namentlidh die Umwandlung fdhlecht ventivender Hod)-
und Wittehwdlder in Cidjen = Niederwald nidyt jofort tn Angrift
genomuten werden foll, wenn bder Bentuer Cidjenvinde 8--9 Fr.
und dag entrindete Cidhenholy jehn Franfen mehr gilt, alg das
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ntft entrindete. SGmdeffen ift aud) fehr ridtig bemerft worben,
baff diefe hohen Preife der Cidhenrinde mdglicherweije wiecder ve-
duzirt werden fonnen, indemt die gegemwdrtigen Preife fich fo ge-
{talteten, weil wdbhrend den Jafhren, da die audgedehuten Ciden-
Sdldage fitr die Cijenbahnen ftattfanden, bdie Gerber ihre Pros
piftonen madjen Fonnuten und infolge deffen die Privat-LWaldbes
fier ihre Hamungen in ihren Cidjermwaldbungen ganglidy einjtelten,
fo daff gevabe jetst die Ninbde felten und theuer geworden, aber
vehalb aud) mehr auf Abjd)lag al8 auf Steigen bder Preife ge-
vecdhnet werbden g,

Diefe Anfidht wird audh) durd) die auf offiziellem BVdege n
Sranfreidh) gemadyten Nad)forjdhungen unterftibt, wonady die Pro-
bduftion dag Beditrfuif der inlandijden Rinde-Conjumenten itber»
jteige. — Jn Deutjdhland , Dbejonders in den Rheingegenden,
modyte dieR dagegen fdon nicht mehr der Fall fein, da dort bdie
Rinde fehr rvav ijt und bereitd von der Fevme her begogen wird.

Hr. Albert Davall, der eifrige Entomolog, theilte der Ver-
fammbung etne iibervafdjende Neuigfeit wmut, die dbad Hefultat
feiner unermiidlichen For{dungen ift. Ju ben audgedehuten
Qavdjenbe/tduden bded Wallifer » Oberlandes entdecfte er diefen
Sommer unter der Ldardjenvinde einen alten Befannten, bder
diefe Holzart bisher nie anging, den Borfentifer (bostrychus typo-
graphus) und auf bder Kiefer dic Phalaena bombyx pilyocdmpa.

Noch mufy i) der Torfverfohlung erwihnen, die wir
auf einem, der Hodpofen-Gejellidiaft 3u Vallorbed angehorenden,
am fitblichen Ufer Dded Jour-Seed gelegenen Torfmoos befid)-
tigtert, das iwirflidh in Cyploitation jteht. DObgleid) die LQualiz
tit de8 Torfed uid)t ju dbem Dejten gehort, und die Trodnung
pesfelben i1t dicfem Klima oft unterbrodjen witd, ijt die BVerfohs
lung tm gefdhloficnen Raum dod) eine bder wedmdfigjten, oie
Refevent je gefehen. Wenn, wie und der Gerant der Ge-
felljchajt, Hr. Lalloton, verficherte: die Rentabilitit dicfer ohn-
lingft Degounencn Fabrifation auf angegebene 45 a 50 Y, ded
BVolumens ober 20 %, ded Gewidt fidy jtellt, fo ift der Unftalt
gewiff nur Olitd ju wiinjden, bdaff fie ecin pajjended Surrogat
fitc die Holzlohle gefunden, dad den weitern Trandport big sum
Hodjofen aushilt, ohne zu zerbrodeln. —

Freiburg, im September 1859. A. v. G,




	Versammlung der waadtländischen Sektion des Schweiz. Forstvereins vom 9. bis 12. August 1859 [Schluss]

